
Kleinere MittheHungen. 
1. eiwe ^^Mg v o ^ jRa/]f!€g^, welche auf M a n i l l a in 

B a s e i , einem Disf riete der Provinz L e i t e , gesammelt wurde, gibt 
T e s c h e m a c h e r in den Annais and Magazine of Natura! History 
N r o . L I X . Ju!y 1842 Nachricht , die nebst der dazu gehör igen A b 
bildung auch in F r o r i e p ' s neue Notizen etc. Bnd . X X I V . übe rge 
gangen ist. W i r entnehmen daraus die vergleichende Beschreibung 
dieser neuen, von dem Verf. R . Mani l lana genannten A r t , in Z u 
sammenstellung mit den beiden früher bekannten Arten R . Arno id i 
u n d R . Patma. 

R . Knospe vor dem Aufblühen 1 Fuss im Durch
messer, auf der W u r z e l der Cissus angustifolia aufsitzend, die un
tere Seite ihrer Basis von netzartiger Structur: Scheibe der S ä u l e 
convex, auf der Oberfläche der Scheibe 40 — 60 dicht aneiander-
stehende For tsä tze , welche an den behaarten Gipfeln getheilt s ind; 
Antheren 40 — 6 0 , mit zahlreichen Zel len und an den Gipfeln mit 
Poren versehen; an der Basis eine rosenkranzförmige Schnur; das 
Innere der Blüthenhülle mit Tuberke ln , von verschiedenartiger G e 
stalt besetzt. 

jPafywa. Hat aufgeblüht 2 Fuss im Durchmesser und ent
springt unmittelbar aus der W u r z e l der Cissus: Scheibe der S ä u l e 
concav; For t sä t ze auf der Oberfläche der Scheibe zahlreich, von 
pyramidaler Gestalt, sowie mit ganzen (ungetei l ten) , mit Haaren be
setzten Gipfe ln ; der untere T h e i l der Röhre der Blüthenhülle und 
der S ä u l e nackt; das Innere der Blüthenhül le mit verschiedenartig 
gestalteten Tuberkeln bedeckt; Antheren mit Zellen und Poren (die 
Zah l derselben findet sich nicht angegeben); an der Basis der S ä u l e 
keine rosenkranzförmige Schnur; die anfherenführende Blume enthäl t 
mit Sporen gefüllte Höhlungen, ist daher hermaphroditisch. 

A jMa?MM%M%. Knospe vor dem Aufblühen 2 % Z o l l im Durch
messer, entspringt aus einem ^/4 Z o l l tiefen Napfe , welcher durch 
die verdickte Rinde der W u r z e l der Cissus angustifolia gebildet w i r d ; 
die Bracteen gehen von der innern Seite des öbern Randes des N a 
pfes aus, unter der Basis zeigt sich keine netzförmige Structur; 

zeugendstc Art entwickelt, und uns schon jetzt zu der Hoffnung berechtigt, 
in einer nicht sehr fernen Zeitfrist eine höchst fühlbare Lücke unsrer L i 
teratur ausgefuhlt zu sehen. Wir glauben daher nur der allgemeinen Stim
mung miserer Leser Worte zu leihen, wenn wir das Unternehmen des Hrn. 
Dr. S t e u d e l , das für uns Deutsche noch von besonderem nationalen In
teresse seyn muss, allen Botanikern, die dasselbe fordern hejfen können, 
auf das Angelegentlichste ans Herz legen, und dabei den Wunsch aus
sprechen, dass es gemeinschaftlichem Zusammenwirken, sowie der Be
harrlichkeit und Umsicht des Hrn. Unternehmers gelingen möge , die schö
nen Ideen, die er selbst vor 24 Jahren in den Denkschriften der k. botan. 
Gesellschaft II. B. bezüglich der Bearbeitung eines Systema vegetabilium 
in Anregung gebracht hat, ihrer Verwirklichung entgegenzufuhren. 

D i e R e d a c t i o n . 
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Scheibe der S ä u l e convex, For tsä tze auf deren Oberfläche 11 ;n der 
Zah l , einer derselben in der Mit te , die übr igen um diesen in Kreise 
gesteHt; die Gipfel ganz und behaart; der untere T h e i ! der Rohre 
der Blüthenhül le mit dicken, d rüsen t ragenden Haaren besetzt: ]0 A n 
theren mit Zellen und Poren , wie bei den übrigen A r t e n , keine ro 
senkranzformige Schnur an der Basis d e r S ä u i e ; die sporenfuhrenden 
Höh lungen nicht sichtbar; die untersuchten Knospen wahrscheinÜch 
männlichen Geschlechts; das Innere der Blüthenhül le mit verschie
denartig gestalteten Tuberkeln besetzt. 

hat L o y e t Versuche angestellt, aus welchen derselbe foigende 
allgemeine Sch lüsse zieht: 1) W i r d eine unlösliche Metallverbindung 
in die Erde gebracht, so scheint sie das Keimen nicht zu verhindern 
und die in diesem Boden gewachsenen Pflanzen enthalfen nur dann 
eiue durch Reagentien nachweisbare Quant i tä t dieser M e t a l l e , wenn 
sie eine A r t AfHnität zu ihnen haben, wie z. B . Hortensia und E i 
senoxyd. 2) Bringt man feste metallische und lösliche Verbindun
gen in gewöhnl iche Erde, und säet dann verschiedene Samen in sie, 
so kann die Keimfähigkei t vollkommen aufgehoben werden, wenn die 
Erde eine zu grosse Menge Metallsalz enthält . K e i n The i l der 
Pflanze scheint aber dann ein Atom des Giftes zu enthalten; über-
diess werden manche lösliche Metallverbindungen unlöslich, wenn sie 
in die Erde gebracht werden. Dasselbe scheint der Fa l l zu seyn, 
wenn man das Metallgift auflöst. 3) W i r d ein unlösl iches Me ta l l 
gift unter einen mit Pflanzen bedeckten Boden gebracht, so scheint 
es ihnen in keiner Hinsicht zu schaden, und dringt in keinen ihrer 
The i le . 4) Schüt te t man an die W u r z e l einer entwickelten Pflanze 
eine metallische Auf lösung, die durch ihre B e r ü h r u n g mit den Be 
s tandte i len der Erde nicht in ein unlösliches Salz verwandelt wi rd , 
so wird die Metallsubstanz von allen Thei len der Pflanze, selbst von 
dem Samen, in grosser Menge absorbirt. 5) Taucht man eine ganze 
Pflanze mit der W u r z e l oder der Spitze des Stengels in irgend eine 
metallische Auf lösung , so wi rd die unorganische Substanz von allen 
The i len der Pflanze absorbirt. 6) Das Einfauchen verschiedener 
Samen in manche Metal l lösungen, wie z. B . die Arsenikauf lösungen, 
scheint die Keimfähigkei t zu vernichten; andere Auflösungen dagegen, 
w ie die des Kupfervi t r io ls , scheinen keine merkliche Wi rkungen zu 
äusse rn , und die Pflanzen, die aus diesen Samen entstehen, enthalten 
keine unorganischen fremden Thei le . (Repertorire beige de Phar-
macie. Juil let 1841.) 

A n z e i g e . 
Bei E . K u m m e r in L e i p z i g ist soeben erschienen: 

R a b e n h o r s t , L . , populär-practische Botanik, oder Anleitung die in Deutsch
land häufig wildwachsenden und gezogenen Gewächse kennen zu lernen, 
nebst einer Uebersicht des Gewächsre ichs nach seiner organogenetischen 
Entwickelung. Mit 1 Tabelle. 8. Pr. 1 Thal. 27*/ % gr. 
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